
Umschau
och WIE ıst heute damıiıt? Die Möglichkeit des Umtausches besteht In den

meisten Staaten nıcht mehr. Wohl gibt noch Länder mıt voller Golddeckung für
ihre Währung, Tıe die USA, aber ın den größeren europäischen Ländern Lindet
sıch derlei aum noch. Meist ist der Notenumlauf nıcht mehr voll oder überhauptnıcht miıt Gold gedeckt. Die Ausgabe des Papiergeldes erfolgt ın diesem Falle nach
der wirtschaftlichen Notwendigkeit. Die „Deckung“ gewährt die gesamte National-
wirtschaft un das Ansehen des betreffenden Staates. Das Geld ist ZU reiınen
Mittel geworden, die Wirtschaft regulıeren, un spiegelt ın sıch den Grad der
ökonomischen und sozıalen Festigkeit oder des Zerfalls elines aNZch Volkes.

Viel unmittelbarer als bei der früheren Golddeckung hängt jetzt dıe Währungdavon ab, wıe e1n Volk arbeitet, S  ar und Sachwerte erzeugtT, un davon, ob 1ne
Regierung 1m Inland un Ausland Vertrauen genleßt, VOo  - ihrer staatspolitischen
Eignung und wirtschaftspolitischen Behutsamkeit, die gefährliche KExperimente
nmıicht begünstigt. In einem parlamentarısch regıerten Lande wırd auch viel dar-
auf ankommen, WI1? das Volk wählt un wie die Volksvertreter ın lebenswichtigen
Fragen zusammenarbeıten.

Das Ansehen einer Landeswähruug ohne Golddeckung ist alsov höchst empfind-
lıch und zeigt WIe eın rdbebenmesser sofort a wenn irgendwo ein Krisenherd
entsteht. Es genügt ein politischer mschwung 1MmM Parlament, eın VErWESENCL
wıirtschaftspolitischer Versuch un: schon zıttert un schwıingt der Se1ismo-
graph: das Ansehen der Währung. Von dem verhängnisvollsten Ausweg, den He-
gierungen bisweilen beschritten haben, ıhren finanzıellen Verpifilichtungen
nachzukommen, nämlich VO. Notendruck ohne Rücksicht auf dıe Bedürfnisse
der Wirtschaft, sSe1l Sar nıcht eErst gesprochen. (Vgl Aggıornamenti socıjalı Nr 4,
1954, 147 {f.)

Umschau.
Arbeitstagung iber Ganzheits- agogık sprach sodann Dr. Wınkelbauer,

pädagogik in der relig1ösen Bildung über außerschulische Jugendgemein-
scha Msgr. Steiner, über SeXxualpäd-(Salzburg, un agogık Fank

Ihe Tagung fand auf Wunsch der Was den Inhalt der Referate angeht,
Osterreichischen Bischofskonferenz sTatt zeigte sıch, daß der Gesichtspunkt
In Zusammenarbeit mıt den chul- der Ganzheıit innerhalb der Pädagogık
aämtern, der Garıtas Osterreichs und der csehr nützlich und fruchtbar ist. In al-
Katholischen Aktion sollte der Ge- len Bereichen der Erziehung kommt 6S

sıchtspunkt der Ganzheıit für die Kr- ja nıcht ausschlıeßlich auf iıne Biıldung
zıchung Iruchtbar emacht werden. 1m intellektuellen Sınn Ks geht viel-

Das Programm der JTagung War mehr darum, den Jjungen Menschen in
fangreich. ach wEeı grundlegenden seinem Fühlen, VWerten un Handeln
Referaten (Grundproblematik deranz- anzusprechen, ıhn auf das en und
heitspädagogik: Doz, Dr Prohaska; seine Aufgaben nıcht DUr beruflich-
Psychologische Begründung: der Kef.) fachlıch, sondern auch durch Formung
folgten Vorträge il  S  ber Milieupädagogik selnes Charakters, SelNer Wertewelt

vorzubereiten. e1 fällt der amı-Mülhler) un Kleinkinderpädagogik
(Dr Niegel un!: Dr. Würth). Der anzZ- lıe, der Schule, dem Heım, der qußber-
heitspädagogik innerhalb der Schule schulischen Jugendgemeinschait jeweils

drei Referate ew1ldmet: chul- ıne besondere, un durch andere nıcht
pädagogik (Dr Laireiter), Katechetik vertretbare Aufgabe Das herauszu-
ro Dr Jungmann), Berufsschulpäd- stellen, War Anlıegen der verschiede-
agogik (Ing. Sobota), ber Heimpäd- uüen Referate.
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Umschau
Ihe KForm der Vorträge wWär 1n 1AnN- der und Jugendliche VOo  — heute dem

nigfacher Hinsicht aufschlußreich. ıine Vermächtnis und Erbe der Erwachse-
große Offenheit bel Kennzeichnung Vo  - Nen schwer tragen en Daher
Mängeln, dıe ur  iM die gegenwärtige eit- treffen dıe Vorwürfe, die sicherlich be1ı
Jage VO  s Bedeutung sınd, WAr ebenso9 Heranwachsenden, die ın Gruppen le-
emerkenswert W1€e der 'T’on aggressi- ben, tatsächlich begründet eın mögen,

ın erstier 1N16 den Erwachsenen. Rıch-VEll, oft leidenschaftlichen Einsatzes für
Neuerungen. Auch dıe Zuhörer der Ta- t1g Wäar ferner der Eınwand, da{fß auch
gunß zeıgten 1ıne lebendige Anteil- heute noch viele Kinder un Jugend-
nahme, cdıe erfreulich War.: lıche dealer Lebensauffassung zZUugäng-

Kınıge Diskussionsgegenstände sgien lıch sınd, 1080 und insoweıt der Er-
hbesonders hervorgehoben. Man wünsche wachsene, der S12 betreut, VO  —} dealen

erfüllt ist und den außerordentlichen1ne Pädagogı1k, die den Ergebnissen Lebensschwierigkeiten der Jugend Kech-der Tiefenpsychologie orienhert ist.
Zunächst Wär nıcht klar, W as mıt dem HUNS tragen versteht, wWENN

Anliegen gemeint Wäar. Ist dıe Pädago- helfen und ZU raten we1ß, das Kl-
ternhaus und die Schule ungik iıne Wert- oder Normwissenschaft

mussen.un das ist S1eE ja dann ırd 6S
keine Pädagogik des Unbewußten SC- Zur Diskussion stand des weiıtzren
ben können, WI1Ie S1e ın der Diskussion dıe relig1öse Unterweisung des Klein-
gefordert wurde. Die Pädagogik hat ın kindes. Erfahrungen kranken Men-
erster Linie Zielpunkte der Erziehung schen haben ergeben, daß dıe Erl:bh-
aufzuweisen, ın zweıter iınıe Metho- niısse der frühen Kindheit VO)  - tieigrei-
den bezeichnen, die dem FErreichen fender un weittragender Bedsutung
der Ziele dienen können. In diıesem sind. 1er wWwWären Arbeiten der Referen-
Rahmen haben Gesichtspuunkte der 'Tie- tinnen VO  — Bedeutung, die ine Anzahl
fenpsychologie keinen aum. Wohl hat VO  > systematischen Beobachtungen un:
die Tiefenpsychologie vieles als „n  a Untersuchungen berücksichtigten. In-
negatıva”” SCH. Sowohl inhaltlıch teressant Wäar der Hınweis, der durch
WIe auch methodisch sollte sıch die Erfahrungen der eiılnehmer bekräftigt
Pädagogik VOoO  - der Psychologie, insb  O wurde, dalß das Kleinkıind Darstellungen
sondere VO  - der Tiefenpsychologie be- religıöser Art, W16e S1e der rwachsene
raten lassen, darum geht, Feh- u vorlegt, Sar nıcht oder falsch VeEeL_'-

ler vermeıden, Fehler wisdergutzu- steht. Der Ganzheitsgesichtspunkt iıst
machen, Störungen und TE Hınter- für die relig1ıöse Unterweisung des Klein-
gründe erkennen un riıchtig /Ä be- kindes insofern VOon Bedeutung, als das
andeln. In diesem Punkt galt C5S, üUber- Kınd ın seiner Kıgenart erkannt un
trıebene un deshalb auch unwirkliche gewürdiıgt werden muls, soll nıcht der
Forderungen zurechtzustellen, ode- erzısherische Kınflulß völlıg Tehlgehen.
worte desillusionıeren, ferner ZUr

Sachlichkeit wissenschaftlichen Suchens
Ihhe starke Abneigung einiger '"Teıil-

nehmer der Lagung der pädagogischen
aNZUFESEN. Theorie egenüber jSeE1 besonders —

Lebhaft wäar dıe Klage einıger Krzie- wähnt. Der Eındruck, es handle S1C.
her er die Vermassung der Kınder dabe1 vorbedachte Krıitik, 120 sıch
Uun! Jugendlichen. Das Wort Kollekti- nıcht VO  za der and welsen. bedarf
Vismus viele Nöte der Erzieher keiner weıteren Begründung, daß die
usammen, dıe bemüht N, Kınder Theorie VOoOrT der Praxis nıcht die Augen
un! Jugendliche persönlich FE- verschließen darf, sondern Fragen, 16
chen un: ZU®C Selbständigkeit des Den- siıch Q uUSs der Praxis ergeben, mutıg —_
kens AaNZUFESECN. Aber wurde WO zugehen hat. WFerner dürfte klar SE1IN,
nıcht mıt Unrecht VO  — einem Diskus- da 1Ur iıne CHNSC Fühlung mıt der
sionsredner darauf verwlesen, daf Kıla- Praxıs den Wissenschaftler VOL welt-

303



fre'1i1dbu Theorien ewahren wird. Aber wicklungslehre Vo ihm gemacht hatte,
die grundsätzliche Abneigung des Prak- da{fß man versteht, wenn die damalige
tikers der Theorie egenüber wırd ihn, VWiıssenschaft das ungeheure Alter
w1e€e ın anderen Bereichen menschlicher der Bılder zunächst Sar nıcht glauben
Aufgaben,; unfruchtbar machen; denn wollte. Denn gerade die ältesten unter

ıhnen, die Höhlenmalereien, die nachhinter einer olchen Abneigung steht
ja meıist die Resignation oder eın Pro- ühn aus der eıt zwıischen un!
tesT, der unsachlich iıst. KEs hieße auf V, Chr. herstammen, welsen eiNe
jede Möglichkeit einer Klärung un solche künstlerische Vollendung auf,
Steuerung unliıebsamer Vorgänge VEr - daß S16 mıt den Werken S  at  er Ze  1-
zıchten, sperrte Ina  — sich alle ten mühelos iın Wettbewerb tiretien kön-

nNnenNn: ehr als der Gebrauch des Feuerstheoretischen Erwägungen un geord-
neten Erfahrungen. arf IHal ıne Ver- un dıe Herstellung VOoxn Werkzeugen,
mutung aussprechen, scheıint die ab- die sonst die einzigen Beweise für die
lehnende und pessimistische Haltung Geistigkeit jener rühen Menschen sınd,
mancher Erzieher neben manchem aber VO|  a deren Inhalt UUr außerst -
deren wohl darın begründet, daß die nıg erzählen, werfen diese Bilder e1iIn
Offentlichkeit wenıg erständnis Ur  i 16 auf das geistige Leben ihrer Zeit,
die Notlage des Liehrers und Erziehers auf iıhre Religıion, ihre ellung ZUC

zelgt. Das gilt für Osterreich iın 5S- gebenden VWelt und auch auf iıhr ırt-
schaftliches €en.prägtem Maß, da ort Erzieher und

Liehrer denkbar schlec. ezahlt und Auf ihre Religion zuerst. Denn heute
ın Bezug auf das leistende Arbeits- ist ausgemacht, da{fß religıöse Gründe
pensum überfordert werden. Vielleicht diese Bilder veranlaßt haben Man fin-
spiegelt sıch darın die Interesselosig- det gerade die ältesten 1Im Dunkel He
eıt und der Mangel Respekt VOT der fier, oft sehr schwer zugänglicher Höh-
geistigen Arbeit überhaupt, dıe heute len. 16 Absıicht, die Wohnstätte ZU

weit verbreıtet sınd. Die Kınder und schmücken, hätte andere Orte gewählt.Jugendlichen sınd 1€ Leidtragenden. Zudem zeigt sich, daß 1m Lauf der
H. Thurn Jahrtausende immer 1€ gleichen Höh-

len em. wurden, während benach-
barte völliıg leer Hıeben. Das rklärtDie Geistigkeit sıch, wenn bestimmte Höhlen als Heıli-des vorgeschichtlichen Menschen 1 tumer galten Ks ıst sehr wahrschein-
lich, da 16 Bilder be1ı Zeremonien 1NeDie paar Tausend Jahre, aus denen

WIT schriftliche Aufzeichnungen besıt- Rolle spielten, die das Jagdglück und
ZCDN, bedeuten fast HUr einen kurzen dıe Vermehrung der Jagdtiere ezweck-

ten. Ob mMa  } solche Zeremonien infachAugenblick gegenüber dem ungeheuer
Jangen Dunkel der Vorgeschichte. Da als agle bezeichnen soll, erscheint
wäaär C5S, als ob plötzlich ein Vorhang fraglich, wenn INan mıt Kühn dıe sıch

heute In immer weıteren Kreisen durch-WE  Cn un uns eın rascher Bhlick
in diese 'Tiefen der Zeıten gestattet setzende Ansıcht teilt, daß Inaln am
würde, als INa  — 1MmM vorigen Jahrhundert einen ochgott verehrte, der aber nıcht

dargestellt 1ırd. Es 1äßt sıch nıcht auS-dıe vorgeschichtlichen Felsmalereien in
Spanien und Frankreich un dann auch machen, ın welchem Verhältnis cdıese
Iın andern Teiulen der Welt entdeckte.1 Begehungen ım standen;: danach

aber müßte 1IHnan s  ber ıhren religiösenDer Mensch, der siıch darın offenbarte,
S  \w  \w wWwWär weıt VONON dem Bild entfernt, das oder magischen Charakter entscheiden.

sich unte: dem Einfiluß der FEnt- In den älteren Zeıten wıird das Jagd-
tiıer mıt. möglıchst großer NaturtreueKühn, Herbert: Die Felsbilder Euro

(322 und 115 Tafeln.) Stuttgart 1952, dargestellt, un j8| staunt an  ber die Be-
Kohlhammer. Ln 24,— obachtungsgabe, welche diese Bilder
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